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Vorwort

Nach den ersten beiden Bänden der Reihe klang-reden zu Mozarts letzten
Sinfonien1 und zur kompositorischen Rezeption zur Musik Mozarts (mit
Schwerpunkt auf dem 20. Jahrhundert)2 war es ein Anliegen, in weiteren
Mozartstudien Möglichkeiten und Grenzen einer modernen Mozartfor-
schung auszuloten. Diese sieht sich aktuell dem komplexen Mix einer her-
meneutisch umfassenden Herausforderung gegenüber: Kenntnis des Re-
pertoires Mozarts und seiner musikalischen Umwelt, Verknüpfung von
unterschiedlichsten Teildisziplinen des Faches (Philologie, Biographik,
Analyse), Einordnung in den kulturellen und geistigen Kontext der Zeit
Mozarts (bzw. späterer Epochen) sowie Einbindung in eine moderne Re-
zeptions- und Interpretationsforschung nebst einer kritischen Sichtung ak-
tueller wissenschaftlicher Themen. Solches zeigt sich bereits im Band In-
tertextualität und Rezeptionsgeschichte? W.A. Mozart, Divertimento in Es-Dur,
KV 563,3 der das wohl noch immer prominenteste ›Modethema‹ des Post-
strukturalismus in diversen Aspekten methodisch hinterfragt und zugleich
versucht, den analytischen Diskurs zum Divertimento, KV 563, rezepti-
onshistorisch einzuordnen. Intertextualität steht exemplarisch dafür, den
vermeintlichen ›Chic‹ eines ›Modethemas‹ in die Mühen einer empiri-
schen Umsetzung stimmig einzulösen; solches trifft besonders auf das
Adäquanzproblem zu, Theorien anderer Disziplinen überzeugend auf mu-
sikalische Phänomene anzuwenden. In dem weiteren Band der Reihe
klang-reden: Zur Interpretation der Kammermusik Mozarts4 werden vor allem
Aspekte der Interpretationsforschung auch in grundlegender methodi-
scher Hinsicht beleuchtet. Solches trifft auch auf die Interpretationsstudi-
en des Bandes Sowohl Mozart als auch ... . Salzburger Jubiläumstagung der

1 Joachim Brügge/Wolfgang Gratzer/Thomas Hochradner (Hg.), Mozarts letzte Sinfonien.
Stationen ihrer Interpretationsgeschichte (=klang-reden. Schriften zur Musikalischen Re-
zeptions- und Interpretationsgeschichte, Bd. 1), Freiburg i.Br. u.a.: Rombach 2008.

2 Wolfgang Gratzer (Hg.), Herausforderung Mozart – Komponieren im Schatten kanoni-
scher Musik (=klangreden. Schriften zur Musikalischen Rezeptions- und Interpretations-
geschichte, Bd. 2), Freiburg i.Br. u.a.: Rombach 2008.

3 Joachim Brügge, Intertextualität und Rezeptionsgeschichte? W.A. Mozart, Divertimento
in Es-Dur, KV 563 (=klang-reden. Schriften zur Musikalischen Rezeptions- und Interpre-
tationsgeschichte, Bd. 12), Freiburg i.Br. u.a.: Rombach 2014.

4 Joachim Brügge (Hg.), Zur Interpretationsgeschichte der Kammermusik Mozarts
(=klang-reden. Schriften zur Musikalischen Rezeptions- und Interpretationsgeschichte,
Bd. 14), Freiburg i.Br. u.a.: Rombach 2015.
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Rezeptions- und Interpretationsforschung5 zu, der ferner auch aktuelle Frages-
tellungen der Rezeptionsforschung als musikwissenschaftliches Thema be-
fragt. Der Band Zwischen »Cultural Heritage« und Konzertführer. W.A. Mo-
zart, Eine Kleine Nachtmusik, KV 525, als kulturelles Segment in ausgesuchten
Medien des 20. Jahrhunderts6 versteht sich in dem gleichen Sinn als eine
modellhafte Studie, wie weiterführende Arbeiten zu einem Einzelwerk
Mozarts in Bezug auf rezeptionshistorische Aspekte aussehen könnten.

Der vorliegende Band Mozart-Perspektiven. Plädoyer für eine empirische
Repertoireforschung möchte dagegen vor allem eines vermitteln – nämlich,
mit dem Schwerpunkt auf Mozarts Instrumentalmusik, diese als eine nach
wie vor herausfordernde wie faszinierende wissenschaftliche Perspektive
und Herausforderung zu begreifen. Denn trotz mancher Unkenrufe an-
lässlich der beiden Mozartjubiläen 1991 und 2006 und einer (in bestimm-
ten Themen) durchaus auch redundant anmutenden Sekundärliteratur
(derzeit sind ca. 35.000 Literaturtitel in der Bibliotheca Mozartiana ver-
zeichnet7), erscheint Mozart in seiner Heterogenität besonders gegenwär-
tig nah und fern zu sein wie nie zuvor. Solches zeigt sich auch in einer na-
hezu unüberschaubaren musikalischen Praxis (alleine in der Mozart Ton-
und Filmsammlung sind derzeit ca. 3.500 Videos und 30.000 Audioauf-
nahmen seiner Musik dokumentiert).8 Eben diese musikalische Praxis
auch in Bezug auf scheinbar ausgereizte Analysethemen (etwa die Debat-
ten zu den Sonatensatzformen oder zu Periode und Satz als Analysetools)
erneut zu hinterfragen, ist Thema des vorliegenden Bandes (auch in Bezug
auf Analysen via Wave-Formdarstellung9 und Transkription10).

Das Einzelwerk, als neu zu belebende empirische Dimension einer wei-
terführenden Rezeptions- wie Interpretationsforschung zu Person und

5 Joachim Brügge (Hg.), Sowohl Mozart als auch ... . Salzburger Jubiläumstagung der Re-
zeptions- und Interpretationsforschung (=klang-reden. Schriften zur Musikalischen Re-
zeptions- und Interpretationsgeschichte, Bd. 18), Freiburg i.Br. u.a.: Rombach 2017).

6 Joachim Brügge (Hg.), Zwischen »Cultural Heritage« und Konzertführer. W.A. Mozart,
Eine Kleine Nachtmusik, KV 525, als kulturelles Segment in ausgesuchten Medien des
20. Jahrhunderts (=klang-reden. Schriften zur Musikalischen Rezeptions- und Interpre-
tationsgeschichte, Bd. 13), Freiburg i.Br. u.a.: Rombach 2015).

7 https://mozarteum.at/bibliotheca-mozartiana/#info (Stand: 11. November 2020).
8 Vgl. dazu die Mozart Ton- und Filmsammlung der Stiftung Mozarteum: https://mozarte

um.at/mozart-ton-und-filmsammlung/#info (Stand: 11. November 2020).
9 Vgl. dazu das Kapitel: I.1.1 Aufhebung oder Überwindung der Stile als kompositorische

Selbstfindung: Fallbeispiel KV 283 I?
10 Vgl. dazu das Kapitel: III.3 Fallbeispiel: Friedrich Gulda am Grab Mozarts (Sankt Mar-

xer Friedhof) – oder die hohe Kunst des Nekrologs: KV 332 II als ›empirisches‹ Adagio?
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Werk W.A. Mozarts, steht so im Mittelpunkt der vorliegenden Arbeit, zu
deren Entstehung der Verfasser zwei Gesprächspartnern besonders zu dan-
ken hat: zum einen Herrn Prof. Dr. Gernot Gruber, der in seiner umfas-
senden Ausrichtung und inhaltlichen wie methodischen Offenheit der
Mozartforschung zahlreiche innovative Impulse gegeben hat wie kaum
ein anderer; zum anderen Herrn Dr. Rainer J. Schwob, der als Mozartexe-
perte in Sachen Rezeptions- und Interpretationsforschung wesentlich zu
einer auch methodischen Professionalisierung dieser beiden Disziplinen
beigetragen hat; für weitere anregende Mozartgespräche: Prof. Lukas Ha-
gen, Dr. Bernadeta Czapraga und Dr. Alexander Drcár; Frau Dr. Bernade-
ta Czapraga für das Erstellen von Wave-Diagrammen.

Für das sorgfältige Lektorat danke ich ferner Frau Mag. Isabell Oberle.

Joachim Brügge, Salzburg im November 2020
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Abb. Abbildung
Anh. Anhang
Anm. Anmerkung
Aufl. Auflage
Bauer/Deutsch Mozart. Briefe und Aufzeichnungen, Gesamtausgabe, 7 Bde., hg. von der

Internationalen Stiftung Mozarteum Salzburg, gesammelt von Wilhelm
Adolf Bauer und Otto Erich Deutsch, Kassel u.a.: Bärenreiter 1962ff.

Bd. Band
Bde. Bände
bzw. beziehungsweise
ders. derselbe
dies. dieselbe
ebd. ebenda
f. folgende
ff. fortfolgende
Hg. Herausgeber/Herausgeberin
hg. herausgegeben
MGG2 ST Ludwig Finscher (Hg.), Die Musik in Geschichte und Gegenwart. Allge-

meine Enzyklopädie der Musik, 2. Neubearbeitete Ausgabe, Sachteil (9
Bde. + Register), Kassel u.a.: Bärenreiter 1994–1999.

MJb Mozart-Jahrbuch, hg. von der Internationalen Stiftung
 Mozarteum Salzburg, Kassel u.a.: Bärenreiter 1950ff.

mod. modifiziert
NMA Neue Mozart-Ausgabe [Neue Ausgabe sämtlicher Werke], 10 Serien mit 35

Werkgruppen [Serie/Werkgruppe/Band], hg. von der Internationalen Stif-
tung Mozarteum, Kassel u.a.: Bärenreiter 1955ff.

Nr. Nummer
o.J. ohne Angabe zum Erscheinungsjahr
op. Opus
S. Seite
s.o. siehe oben
s.u. siehe unten
Sp. Spalte
T. Takt/Takte
u.a. und andere / unter anderem
vgl. vergleiche
Vl. Violine
Vla. Viola
z.B. zum Beispiel
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